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wurden gegebenenfalls in das metrische System umgerechnet.




Das neue Eisenbahn-Hotel


Deutsche Bauzeitung • 25.1.1879


Vortrag von Hermann v. d. Hude am 20. Januar 1879 beim Architekten-Verein zu Berlin über das neue Eisenbahn-Hotel, welches dem Bahnhof ›Friedrichsstraße‹ unmittelbar gegenüber, auf dem von den vier Straßen: Georgen-, Friedrich-, Dorotheen- und Neustädter Kirch-Straße umgrenzten Bauterrain zur Zeit errichtet wird.


Der Vortragende verbreitet sich zunächst kurz über die allgemeinen Zwecke, denen das moderne Hotel zu genügen hat, und alsdann weiter über die besondern Zwecke, denen ein Hotel mit Rücksicht auf seine Lage und seine Besucherart, und endlich auch darauf, ob mit demselben ein Lokalverkehr (Restaurant etc.) verbunden ist oder nicht, in innerer Einrichtung und Ausstattung entsprechen muss. Hier in Berlin ist es vorwiegend die Gattung der Geschäftsreisenden, auf deren Bedürfnisse und Anforderungen ein Hotel zugeschnitten sein muss. Auf Räume, die dem allgemeinen Verkehr dienen, wie z. B. Lese-, Spiel-, Speise-, Konversations- und Damen-Salons, ist bei ihnen daher weniger Gewicht zu legen, als z. B. in Schweizer Hotels oder in Hotels an Orten, welchen vorzugsweise die Klasse der sogen. Vergnügungs-Reisenden sich zuwendet.


Das neue im Zentrum der Stadt liegende Eisenbahnhotel gliedert sich in die beiden Teile: a) das eigentliche Hotel und b) den sog. Wintergarten mit seinem Zubehör dauernder und zeitweiliger Art. Der Wintergarten ist zu einem Vergnügungs-Lokal großen Stils – ähnlich z. B. demjenigen von Kroll – ausersehen und es sollen als Zubehör zu demselben zeitweilig die Speise- usw. Säle des Hotels mit herangezogen werden. Die hiernach bestehende Trennung, bzw. Verbindung der beiden Hauptteile der Anlage hat für die Plananordnung das durchschlagende Moment gebildet. Es sind zwei Hauptachsen parallel der Friedrichstraße (die Hotel-Achse und die Wintergarten-Achse) und eine Quer-Achse normal auf diese Straße angeordnet worden. Hotel- und Quer-Achse schneiden sich in einem Zentralhof von 30 × 20 m Größe, in welchen von der Friedrichstraße aus die Wagen-Einfahrt stattfindet, deren Ausfahrt an das südliche Ende der Hotel-Achse, in die Dorotheenstraße, verlegt worden ist. Am Zentralhof und um das nördliche Ende der Hotel-Achse sind die Geschäfts- und Kontroll-Lokalitäten vereinigt, so dass der gesamte Hotel-Verkehr an dieser Stelle zusammengedrängt und überwacht wird. Zwischen Hotel- und Wintergarten-Achse liegt eine Folge von großen Räumen, die nach Belieben für Hotelzwecke oder auch für die Zwecke des Wintergartens zeitweilig mit verwendet werden können. Um das nördliche Ende der Wintergarten-Achse, dem Bahnhofs-Gebäude gegenüber, finden sich die Räume eines großen Café-Restaurants, am südlichen Ende dieser Achse, in der Dorotheenstraße, Zufahrt und Vorräume für den Wintergarten. Der letztere bildet eine glasgedeckte Halle von 75 × 22,7 m Größe mit 16,5 m größter Höhe des bogenförmig gestalteten Glasdachs und mit Hinzutritt eines kleinen Bühnen- oder Orchester-Raums an der westlichen Langseite.
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